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(54) Socke oder Strump mit einer Sohle mit einer rutschhemmenden Beschichtung und Verfahren 
zur Herstellung der Socke

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Socke
oder Strumpf mit einer Sohle (1), die eine rutschhem-
mende Beschichtung (2) aufweist, wobei die rutschhem-
mende Beschichtung (2) zur Belüftung der Unterseite ei-
nes Fußes Belüftungslöcher (3) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Socke oder einen
Strumpf mit einer Sohle, die eine rutschhemmende Be-
schichtung aufweist.
[0002] Eine solche Socke ist aus der Druckschrift mit
der Veröffentlichungsnummer DE 199 26 031 A1 be-
kannt. Die Socke ist atmungsaktiv ausgebildet, um eine
Zirkulation von Luft und Wasser im Bezug zur Haut zu
gewährleisten. Dazu ist die Socke aus einem luft- und
wasserdurchlässigen Gewirk, Gewebe oder Gestrick ge-
bildet. Der gesamte Fußsohlenbereich der Socke ist je-
doch mit einer durchgehenden Sohlenschicht aus einem
Kunststoff, einem Elastomer oder einem Gummi verse-
hen. Diese Sohlenschicht ist im Gegensatz zur übrigen
Socke nicht atmungsaktiv. Dieses führt dazu, dass sich
auf der Fußsohle bildender Schweiß nicht abgeführt wird
und in der Socke sammelt.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, eine
Socke der eingangs genannten Art so fortzubilden, dass
auch an der Fußsohle gebildeter Schweiß abgeführt wer-
den kann und der Fuß stets trocken ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine erfindungsge-
mäße Socke nach Anspruch 1 gelöst. Die rutschhem-
mende Beschichtung einer erfindungsgemäßen Socke
weist demnach zur Belüftung der Unterseite des Fußes
Belüftungslöcher auf. Durch diese Belüftungslöcher
kann der an der Fußsohle gebildete Schweiß abgeführt
werden. So kann die Fußsohle stets trocken bleiben.
[0005] Damit ein Abführen der Feuchtigkeit aus dem
Socken nach außen gewährleistet ist und gleichzeitig ein
Eindringen von Feuchtigkeit von außen in den Socken
verhindert wird, muss ein geeigneter Durchmesser für
die Belüftungslöcher gewählt werden. Es hat sich her-
ausgestellt, dass die Belüftungslöcher vorteilhaft einen
Durchmesser von 1 bis 3 mm, insbesondere von 2 mm
haben.
[0006] Um eine trockene Fußsohle über den gesamten
Bereich zu erhalten, sind die Belüftungslöcher vorteilhaft
regelmäßig, am besten in einem Abstand von 4 bis 12
mm, insbesondere von 6 mm in der rutschhemmenden
Beschichtung vorgesehen.
[0007] Die rutschhemmende Beschichtung kann fer-
ner auf der Außenseite Noppen umfassen. Diese Nop-
pen verbessern einerseits die Haftung der Socke beim
Laufen auf einer Oberfläche und zum anderen bringen
die Noppen einen Massageeffekt, der von dem Socken-
träger als angenehm empfunden werden kann. Die Nop-
pen sind vorteilhaft zwischen den Belüftungslöchern an-
geordnet.
[0008] Eine erfindungsgemäße Socke, beziehungs-
weise ein erfindungsgemäßer Strumpf kann zumindest
im Bereich der Sohle aus einem Thermogarn gestrickt
sein. Durch das Thermogarn wird dann ein Auskühlen
des Fußes auf der Unterseite verhindert. Das Thermog-
arn kann beispielsweise ein Polyethylenterephthalat
sein, beziehungsweise aus Fasern dieses Materials her-
gestellt sein. Polyethylenterephthalat ist beispielsweise

unter dem Markennamen Dacron bekannt.
[0009] Die rutschhemmende Beschichtung eines er-
findungsgemäßen Sockens kann aus Plastisol herge-
stellt sein oder zumindest Plastisol umfassen.
[0010] Die rutschhemmende Beschichtung kann ein-
gefärbt sein. Dabei ist es möglich, dass die Noppen an-
ders eingefärbt sind als die übrige rutschhemmende Be-
schichtung.
[0011] Die rutschhemmende Beschichtung ist vorteil-
haft phtalatfrei.
[0012] Ein erfindungsgemäßer Socken, beziehungs-
weise ein erfindungsgemäßer Strumpf kann nach einem
nachstehenden Verfahren hergestellt sein. Für das Ver-
fahren wird zunächst die unbeschichtete Socke, bezie-
hungsweise der unbeschichtete Strumpf über eine Form
gespannt, wobei insbesondere die Sohle gespannt auf
der Form ist. Dann wird auf die unbeschichtete Sohle ein
Rahmen aufgesetzt. Dieser Rahmen hat eine Innenkon-
tur, die einer Außenkontur der zu schaffenden rutsch-
hemmenden Beschichtung entspricht. In dem Rahmen
sind über Halteelemente beispielsweise Drähte oder
dünne Stäbe Platzhalter angeordnet, die an den Stellen
auf der unbeschichteten Sohle zum Liegen kommen, an
denen die Belüftungslöcher entstehen sollen. Anschlie-
ßend wird der Rahmen mit einer Plastisolpaste befüllt.
Wahlweise kann auch eine andere Paste mit gleicher
Konsistenz verwendet werden.
[0013] Nach dem Befüllen des Rahmens mit der Pla-
stisolpaste wird die Plastisolpaste vorteilhaft gleichmä-
ßig in dem Rahmen verteilt.
[0014] Mit einem Abstreifer kann überschüssige Pla-
stisolmasse von dem Rahmen entfernt werden.
[0015] Über ein Trocknungsmittel, beispielsweise
über ein Heißluftgebläse kann die Plastisolpaste zum Fi-
xieren angetrocknet werden.
[0016] Nach dem Antrocknen oder auch davor kann
der Rahmen von dem Socken beziehungsweise dem
Strumpf entfernt werden, worauf ein Mittel zum Herstel-
len von Noppen auf die Plastisolpaste aufgesetzt wird.
Mit dem Mittel zum Herstellen der Noppen kann dann
weitere Plastisolpaste auf die angetrocknete Plastisol-
paste aufgetragen werden. Bei dem Mittel zum Herstel-
len der Plastisolpaste kann es sich ebenfalls um einen
Rahmen oder eine Platte mit Bohrungen handeln. Ferner
können auch Düsen zum Ausspritzen der Noppen vor-
gesehen sein.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel für eine erfindungsge-
mäße Socke ist anhand der Zeichnung näher erläutert.
Darin zeigt

Fig. 1 eine Unterseite des auf eine Form gespannten
erfindungsgemäßen Sockens.

[0018] Zur Herstellung eines erfindungsgemäßen
Sockens wird eine unbeschichtete Socke 6 auf eine
fußähnliche Form 5 gezogen, die in der Fig. 1 von dem
Socken 6 verhüllt ist. Auf der Unterseite des Sockens 6
ist die rutschhemmende Beschichtung 2 vorgesehen.
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Die rutschhemmende Beschichtung 2 ist auf der gesam-
ten Sohle des Sockens 6 angeordnet.
[0019] Die rutschhemmende Beschichtung 2 weist Be-
lüftungslöcher 3 auf. Diese Belüftungslöcher 3 sind in
regelmäßigen Abständen a über die gesamte Fläche der
Sohle, beziehungsweise der rutschhemmenden Be-
schichtung 2 vorgesehen. Der Abstand a beträgt vor-
zugsweise zwischen 4 und 12 mm; besonders bevorzugt
ist ein Abstand von 6 mm. Der Durchmesser der Belüf-
tungslöcher 3 liegt zwischen einem und 3 mm; besonders
bevorzugt ist ein Durchmesser der Belüftungslöcher 3
von 2 mm.
[0020] Der Durchmesser der Belüftungslöcher 3 ist so
gewählt, dass zwar Feuchtigkeit von der Innenseite der
Socke zur Außenseite transportiert werden kann, um ei-
ne Schweißbildung auf der Unterseite des Fußes zu ver-
meiden, dass aber andererseits das Eindringen von
feuchtigkeit von unten in den Socken durch die rutsch-
hemmende Beschichtung 2 hindurch verhindert wird.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 unbeschichtete Sohle
2 Beschichtung
3 Belüftungslöcher
4 Noppen
5 Form
6 Socke

Patentansprüche

1. Socke oder Strumpf mit einer Sohle (1), die eine
rutschhemmende Beschichtung (2) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die rutschhemmende Beschichtung (2) zur Belüf-
tung der Unterseite eines Fußes Belüftungslöcher
(3) aufweist.

2. Socke oder Strumpf nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Belüftungslöcher (3) einen
Durchmesser von 1 bis 3 mm, vorzugsweise jedoch
von 2 mm haben.

3. Socke oder Strumpf nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Belüftungslöcher
(3) einen Abstand (a) von 4 bis 12 mm, vorzugsweise
von 6 mm haben.

4. Socke oder Strumpf nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Belüf-
tungslöcher (3) regelmäßig angeordnet sind.

5. Socke oder Strumpf nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die rutsch-
hemmende Beschichtung (2) Noppen (4) umfasst.

6. Socke oder Strumpf nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Noppen (4) zwischen den
Belüftungslöchern (3) angeordnet sind.

7. Socke oder Strumpf nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Socke
(6) oder der Strumpf zumindest im Bereich der Sohle
(1) aus einem Thermogarn gestrickt ist.

8. Socke oder Strumpf nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Thermogarn aus Polyethy-
lenterephthalatfasern besteht.

9. Socke oder Strumpf nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die rutsch-
hemmende Beschichtung (2) Plastisol umfasst oder
aus Plastisol besteht.

10. Socke oder Strumpf nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die rutsch-
hemmende Beschichtung (2) eingefärbt ist.

11. Socke oder Strumpf nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Noppen (4) anders einge-
färbt sind als die übrige rutschhemmende Beschich-
tung (2).

12. Socke oder Strumpf nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die rutsch-
hemmende Beschichtung (2) phtalatfrei ist.

13. Verfahren zur Herstellung einer Socke (6) oder eines
Strumpfes nach einem der Ansprüche 1 bis 12, um-
fassend folgende Schritte:

- in einem ersten Schritt wird die unbeschichtete
Sohle (1) der Socke (6) oder des Strumpfes über
einer Form (5) gespannt,
- dann wird auf die unbeschichtete Sohle (1) ein
Rahmen aufgesetzt,
- der eine Innenkontur hat, die einer Außenkon-
tur der zu schaffenden rutschhemmenden Be-
schichtung (2) entspricht, und
- in dem über Halteelemente Platzhalter ange-
ordnet sind, die an den Stellen auf der unbe-
schichteten Sohle (1) zum Liegen kommen, an
denen die Belüftungslöcher (3) entstehen sol-
len,
- dann wird der Rahmen mit einer Plastisolpaste
befüllt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Befüllen des Rahmens
mit Plastisolpaste die Plastisolpaste gleichmäßig
verteilt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit einem Abstreifer überschüssige
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Plastisolpaste vom Rahmen entfernt wird.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Plastisolpaste mit einem
Trocknungsmittel zum Fixieren angetrocknet wird.

17. Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rahmen von dem Socken (6),
beziehungsweise dem Strumpf entfernt wird und ein
Mittel zum herstellen von Noppen (4) auf die Plast-
isolpaste aufgesetzt wird.

18. Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass weitere Plastisolpaste mit dem Mit-
teil zum Herstellen der Noppen (4) auf die angetrock-
nete Plastisolpaste aufgetragen wird.
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